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EröffnungeinerneuenstädtischenWohnhausanlage.

BürgermeisterSeitz überdie TeilungvonGrosswohnungen.
Favoritenhatte heuteeinenFesttag .Diegrossestädtische

Wohnhausanlage,Quellenstrasse24 b ,die 197Wohnungenenthält ,wurdeheute
durchBürgermeisterSeitz feierlich eröffnet .In demgrossenGartenhofdes
festlich geschmücktenBaucshatten sich Tausendeversammelt .Aberauchim
ganzen Umkreis der Wohnhausanlage herrschte festliches Treiben ;viele Hun¬

derte warengekommen,umdenBürgermeisterunddie VertreterderStadtverwal¬
tungin Favoritenzubegrüssen .AlsderBürgermeistererschien ,wurdeermit
stürmischemBeifall und Hochrufenempfangen.

ZurEröffnunsfeier warenunter anderemauchVizebürgermei¬
sterEmmerling,dieamtsführendenStadträteKokrda,ProfessorDr .Tandler
undWeber ,LandtagspräsidentHellmann ,die NationalräteHölzlundPölzer ,die
GemeinderäteBlum,MarieBock,Dr .Friedjung,LeopoldineGlöckel,Hartmann ,Raus¬
nitz ,Rzehak ,Wawerkaund andere ,viele Bezirksvorsteher ,zahlreiche Mandatare
des Bezirkesunter Führungdes BezirksvorstehersSigl ,Vertreter derBehör¬
den ,die leitenden Beamtendes Stadtbauamtesund der zuständigenMagistrats¬
abteilungenundviele andereerschienen .EineStrassenbahnerkapelleleitete
die Feier mit Musikvorträgenein .

BezirksvorsteherSigl begrüsstedenBürgermeisterunddie
Festgäste .FavoritengehörezujenenBezirken,in denensichbiszurNach¬
kriegszeitdie Bodenspekulationausgetobthabe ;die Gemeindeverwaltunghabe
durchdie Errichtungvon . 473Wohnungenin diesemBezirkeseit 1923ein
Kulturwerkgeschaffen ,für das die überwältigende Mehrheit des Bezirkesihr
immerDankwissen werde .( LebhafterBeifall ) .

MitBeifall begrüsst ,führte sodannStadtrat Weberaus : "In
diesemGebicte ,in demdasElendwohnto,hatsichdie Stadtverwaltungbemüht,
Wohnhausanlagenzu errichten ,die den MenschenLebensmutundFreudegeben
sollen . DieseAbsichtist ihr hiervollaufgelungen ,DasBildderaltenZins¬
kasernen.derHäuserblöckemitdenengenHöfen ,ist verschwunden.Einweiter
Gartenhof ,der Licht ,Luft undSonnegibt . wirdvondemneuenBauumschlossen . "
DanndankteStadtrat WeberdenArchitekten ,denbei denBautenbeschäftigten
Scamtendes Stadtbauamtesund allen ,die bei der Errichtung der Bautenmitge¬
arbeitet hatten .„ Innächster Näheder neuenWohnhausanlagen ",fuhrStadtrat
Weberfort ," befindet sich ein Wohnhaus ,das im Jahre 1911als Notstandsbau
in zwei Monaten entstanden ist .So gigantische Formen hatte die Wohnungsnot
damals angenommen ,dass sich die Stadtverwaltung mit Abhilfemasswahmen be¬
fassen musste .Manhat sich damals nicht zu einer gemeinnützigen Bautätigkeit
im heutigen Sinne entschlossen ;eine Aktiengesellschaft wurdegegründet ,ange¬
regt vondemsozialpolitischenVereinfür Wohnungsreferm,derenAufgabees
sein sellte,250 Wohnungenzu errichten . 125Wohnungenaus dieserWohnbautä¬
tigkeitkönnenwirin demBauanderGudrunstrasseundSteudelgassesehen.
Nur eine Wohnungsgattunggibt es in diesem Bau ,Wohnungenaus Zimmerund
Küche ,28Geviertmetergross ; 26KrononbetrugderMietzinsfür einesolche
Wohnung.KaumwardasHausfertig ,wares auchschonbesiedelt .ZwölfPerso¬nenzogenin einesolcheZimmer- undKüchenwohnungein, - undwenigeralsfünf
Personenwohntenüberhauptin keiner Wohnungdieses Hauses ,ZwanzigJahre
sind seither verflossen ;diesem Notstandsbaugegenüberstehen dieprächtigen
Wohnhausbauten der Gemeinde Wien ,die den ærbeitenden MenschenHeimstätten
bieten ,diedenKulturforderungenderZeitvollkommenentsprechen."(Lebhafter

Beifall . )
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Für die Mieter der neuen Anlagedankte derHausvertrauens¬
mannMilota demBürgermeister und der Stadtverwaltung für dieErrichtung
der schönen Wohnhausanlage .Jetzt erst können die Mieter des neuen Baues

sagen,wases heisse,menschenwürdig ,gesundundschönzuwohnen.(Beifall ).
Mit stürmischen Hochrufen empfangen ,betrat sodann Bürgermei¬

ster Seitz die Rednertribüne .In der Eröffnungsanspracheführte derBürger¬
meisteraus :

" DieGemeindeWiengrüsstdieBewohnerdiesesneuenHnuses,
sie grüsst ganz Favoriten . Essind nun . 000Wohnungen ,die die Gemeindever - ¬
waltung in diesem Bezirke gebaut hat ;damit hat aber die Bautätigkeit nicht
ihr Endegefunden ,sie wird fortgesetzt werden !

Als ganz junger Mannhabe ich im Jahre 1888hier in derQuel¬
lenstrasse an der Volksschule unterrichtet .Ich kann mich noch recht gut er¬
innern ,wie Favoriten damals ausgesehen hat .Die ersten Wohnbautenhier waren
nichts als Ausflussniedrigster Geldspekulation ; eswarenMietkasernenmit
dumpfen ,engen Höfen ,war doch der Grundbis zu neunzig Prozentverbaut !
Wennwir diese Bauten mit den Wohnhausanlagen vergleichen ,die heute hier

stehen ,dann darf uns Freude und Stolz über den Fortschritt der Zeit erfül¬

len .Freilich ,auch diese Anlagen sind hoffentlich nicht der Weisheit letzter
Schluss . Hoffenwir ,dass ea der Stadt Wiengelimge ,immerweiter vorwärtszu
schreiten ,unddass in Wienin abermalsfünfzig Jahren nochSchöneresund
Besseres geschaffenwerde .

Stadtrat Weberhat uns an die Notstandsbautendes Jahres1911
erinnert . Wennwir in solchen wirtschaftlichen Formen ,in solcher Artdie
Finanzierung unserer Wohnbauten organisiert hätten, - nichtwenige der Gegner

habendas von uns verlangt - ,sokönntenwir heute bei nochso hohemErträg¬
nis der Wohnbausteuer die aufgewendeten Kapitalien nicht mehrverzinsen ;
eine Fortsetung des Aufbauwerkes wäre jedenfalls gänzlich ausgeschlossen .
Wir mussten darum einc andere Formder Finanzierung wählen .Dass unserWeg
der richtige war ,beweisendie Wohnhausanlagen ,die in ganz Wientrotz drük¬
kender Wirtschaftskrise erstehen .( Stürmischer Beifall . )

Neuestensist der Gedankeaufgetaucht ,bestehendeWohnungen,
die ob ihrer Grösseundob des hohenZinses schwervermietbarsind ,zutei¬
len undso das WohnbedürfnismancherSchichtendes Volkesbefriedigenzu
helfen .Ich sage es hier in aller Form : DieVerwaltung dor Stadt Wienkann
diesen Gedanken nur begrüssen .Die finanzielle Notlage zwingt uns,bei unserer
Bautätigkeitjeder Familienurein gewissesMass,eingeringesMass ,anWohn¬
raum zur Verfügung zu stellen . Esgibt aber breite Schichten der WienerBo¬
völkerung ,Beamte ,Intellektuelle ,Angehörige der freien Berufe ,deneneine
Wohnungin diesem Ausmass ,insbesondere wennsie Kinder haben undzuhause
geistig arbeiten müssen ,nicht genügen kann .Wenn wir auch in einem Bauim
III . Bezirkden Versuchgemachthaben ,diesen Schichten grössereWohnungen
zu bieten ,so ' nnenwir dochdieses Wohnbedürfnisnicht befriedigen ,solange
die finanziellen Mittel streng ausgenützt werden müssen .umder grossenZahl
derer ,die in furchtbaremWohnungselendhausenmüssen ,unddenTausenden ,die
des Heimes für ihre Familie überhaupt entbehren ,Enterkunft zu geben .Wenn
darumversucht werdensoll ,durchTeilunggrosser Wohnungeneinemtatsächlich
bestehendenWohnbedürfnisabzuhelfen ,so wird die GemeindeWiendiesenVer -
such mit allen zulässigen und möglichen Mitteln unterstützen ,aber unter der
selbstvorständlichen Voraussctzung ,dass man nicht einen grossen sozialen
Gedankendazumissbraucht ,umdas ,washeuteeineökonomischeNotwendigkeit112
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den Mictorschutz ,zu zerstören .( Lobhafte Zustimmung ) .Wir wissen ,dass

grössto Teil der öffentlich Angestellten heute unmöglich höhereMiot - ¬
se bezahlenkönnte ; wirwissen ,dass eine WiederherstellungderFriedens-¬
o für dicse Schichten ganz selbstverständlich eine Erhöhung allor Go¬
ter und öffentlicher Bezüge nach sich zichen ,also die Budgetsaller
entlichen Körperschaften sprengen würde .Wenn man aber eine Formfindet ,

r Beibchaltungder bisherigenZinsgrundlagendieseWohnungsteilungen
chzuführenso wird die GomeindcWieneine solche Aktionvollunter¬

ison .
ir wünschen ,dass die Bewohnerdieser nouen grossenWohnhaus¬

gon sich in ihrem neuen Heimwohlfühlen und dass sie darineiner
cklicherenZukunftontgegengehenWirwünschen ,dass sich Bauan Baureihe
diesem Wicher Bezirke der Arbeit ,in dem heuto so viol Not und Elend ,so
Arbeitslosigkeit herrscht IHoffen wir ,dass diesc Bautätigkeit mithilft .

drückondeWirtschaftsnotzuüberwinden,hoffenwir ,dassdasarbeitonde
dieses ArbeiterbezirkesschönerenundbesserenZeiten ,Zeiten derAr¬
,entgogengcht( Dannwirdin diesenneuenHeimenarbeitenderMenschen
glückliches Goschlochtorstchen ,ein Geschlecht ,das mit Vertrauenindie
unftblickt .HiorwerdendieKinderinLicht ,LuftundSonnezustarken,
tigen undgosundenMenschenaufwachsen ,die den AufgabenderZukunft
achsensind ; oswirdein glücklicheresGeschlochtsein ,das einstzurück¬
uen wird auf diesc Bauton ,die wir heute in feierlicher Stundehiomit
fnon . "( StürmischerBaifall ) .

LemBürgermeister wurden dann die Architekten ,die die Wohn¬enlagoantworfenhatten ,unddicLeiterderBauarbeitenvorgestollt,
n dorBürgermeisterfür ihre MitarbeitandomAufbauworkdankte.

NacheinemhundgangdurchdieneueWohnhausanlagebesichtig¬derZürgermeisterunddieFestgstodieanschliossendeWohnhausanlago
llenatrasso21a ,die170Wohnungenonthält.
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